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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung vom 27. Mai. 


führte die aug 


Richerhe! 


haltens der Regierung hervor gegenüber den Verſprech 


5 
Darauf erklärte Minifter v. Bötticher die bedingte 


Bereitwilligkeit der Regierung zu einer ſofortigen Zoll 
ſuſpenſton, wenn die angeſtellten Unterſuchungen wirk. 


Feuilleton. 


Das Mädchen aus der Fremde. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


3.) (Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 
Der Bruder 
Amadeos Fluch jolte ſich nur allzubald er⸗ 
füllen. 


Mit täglich traurigerem Blick beobachtete 
Juanita ihren Gatten; er klagte nicht, ja, er 
war ſogar bemüht, ſie und ſich ſelbſt über 
ſeinen wahren Geſundheitszuſtand zu täuſchen; 
aber ſie wußte ſehr wohl, daß die Hoffnungen 
11 ſeine Geneſung täglich mehr an Boden ver⸗ 
oren. 

Der Herbſt hatte auf das Klima Andaluſiens 
keinen Einfluß ausgeübt, wohl aber auf das 
ſchleichende Siechthum Joſes. 

Eines Abends, als Juanita wie gewöhnlich 
neben feinem Krankenſtuhl auf einem niedrigen 
Tabouret ſaß, die Hände in die ſeinigen gelegt 
und auf ſeine Worte lauſchend, nahm er plötzlich 
ihr Köpfchen in ſeine Hände und ſah ihr lange 
in die dunklen Augen, aus welchen die Arme 
nur mühſam die Thränen zu bannen vermochte. 
Joſe zögerte, zu reden; aber er mochte wohl 

len, daß er fie auf das vorbereiten müſſe, 
was ihm in jüngſter Zeit zur ſchrecklichen Ge⸗ 
wißheit geworden war. 

„Juanita, mein Heiligthum, erſchrecke nicht, 
wenn — wenn ich Dir mit ſchwerem 
Herzen mittheile, daß ich fürchte, — Gott will 
mich von Deiner Seite nehmen. Es wäre ein 
Frevel, wollte ich Dich noch länger im Un⸗ 
klaren laſſen; Du mußt Dich allmählich an 
den Gedanken gewöhnen, von mir Abſchied zu 


Preis in 


entlud. Auch Joſe mußte ſich kae ene 
eine 


M. Jung. 
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treidebörſe für die Theuerung. 


Richter konſtatirte, daß hiernach die bisherige 
Unſicherheit bleibt und vermuthete Meinungsdifferenzen 


zwiſchen den Miniſtern, was Bötticher beſtritt. 
Die Abgg. Schalſcha, 
polemiſirten gegen Zollermäßigungen. 


Nach Erledigung des Handelsminiſteriums trat 


Vertagung bis Freitag ein. 


Dentſches Peich. 


Fr Berlin, 28. Mai. 


— Die mili täriſchen Reiſen des Kaiſers 
in dieſem Herbſte ſind nach der „Köln. Ztg.“ 
jetzt endgiltig feſtgeſtellt. In den erſten Tagen 
des Septembers wird der Kaiſer ſich zum Be⸗ 


ſuch des Kaiſers von Oeſterreich und zur Theil⸗ 


nahme an den öſterreichiſchen Manövern nach 
Oeſterreich begeben,vom 8. bis zum 12. Sep: 
tember wird er den bairiſchen Manövern in 
der Nähe von München beiwohnen und vom 12. 
September an finden die Kaiſermanöver des 
IV. und XI. preußiſchen Armeekorps in der 
Nähe von Erfurt ſtatt. Auf dieſen Reiſen 
wird der Kaiſer vom Reichskanzler v. Caprivi 
begleitet ſein; derſelbe wird auch in dieſem 
Jahre keinen Urlaub nehmen. 

— Heute tritt dem Vernehmen nach der 
„Siebener⸗Ausſchuß“ zur Vorbereitung der 
Reform des höheren Schulweſens unter dem 


f | 

Vorſitz des Geh. Nathes Hinzpeter wiederum 
zuſammen. Seine Berathungen werden ſich der 
„Kreuzzeitung“ zufolge auf die endgiltige Ver⸗ 


ſtändigung über die Abgrenzung der Lehrpenſa 
und auf die Maßregeln für die Schulhygiene 
erſtrecken. 

— Die „Berliner mediziniſche Wochen⸗ 
ſchrift“ erfährt zuverläſſig, Prof. Koch beſchäftige 
ſich damit, den in dem Tuberkulin enthaltenen 
wirkſamen Stoff zu iſoliren, ſo daß die Be⸗ 
ſchaffenheit deſſelben wie bei anderen Arznei⸗ 
ſtoffen chemiſch feſtſtellbar iſt. Nach Erreichung 
des in den nächſten Monaten zu erwartenden 
brauchbaren Ergebniſſes werde Koch eine um⸗ 
faſſende Veröffentlichung bewirken. 

— Bei der Agitation für neue Eiſenbahn⸗ 
projekte ſind die Landräthe angewieſen worden, 


nehmen. Ich darf keine Zeit verlieren, wenn 
ich Dich nicht ſchutzlos zurücklaſſen will, Dich 
und — unſere Waiſe ... . Meine Tage find 
gezählt!“ 

Juanita konnte ſich nicht länger bemeiſtern. 
Sie lehnte ihre Stirn an ſeine Knie und 
weinte mit einer Heftigkeit, in der ſich der 
ganze, ſchon ſo lange zurückgedrängte Schmerz 


und mit dem Aermel des Schlafrockes 
Augen trocknen, ehe er fortfahren konnte. Mit 
zitternden Fingern ſtreichelte er ihr Haar. 

»Nicht doch, mein Lieb, Du mußt ſtark 


ſein. — Siehe, ich habe mich eigentlich ſchwer 
an Dir vergangen. 936 hätte Dich 


N ich nicht aus 
dem Kreiſe Deiner Angehörigen reißen ſollen, 
— um Dich jetzt allein zurückzulaſſen. Du 
wäreſt glücklicher geweſen, wenn Du mich nie 
gekannt hätteſt!“ 

„Sprich nicht ſo, Joſe!“ ſchluchzte ſie, ſeine 
abgemagerten Hände mit inbrünftigen Küſſen 
bedeckend; aber er ließ ſie nicht weiter reden. 

„Nun, ſtill davon! Wir können's nicht 
mehr ändern. Mir bleibt nur noch die Pflicht 
übrig, für Deine Zukunft zu ſorgen, für meine 
Wittwe und mein Kind. — N ar geſtern 
an meinen Bruder Bruno geſ abe ihn 


6 rieben, 
beſchworen, zu mir zu eilen. Noch weiß weder 


er noch unſer Vater von unſerem Zuſammen⸗ 


ſein und — von meinem bevorſtehenden Ende. 
Ich will nur erſt den Bruder hier haben, mich 
mit ihm, der mir in ewigem Groll 0 den 


ſtand, verföhnen, um ihn zum Fürſprecher beim 


Vater zu machen — und ihm die Sorge für 
meine verlaſſenen Lieben anvertrauen.“ 

Er vermochte nicht, weiter zu ſprechen. Er 
neigte ſich zu Juanita herab und vermengte, 
Wange an Wange mit der Armen, ſeine 


Thränen mit den ihrigen. Sie hielten ſich ſo eng 
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lich eine ungenügende Getreideverſorgung ergeben, aber [dasjenige Maß von Zurückhaltung nicht au er 
ohne irgend welche Stellungnahme vor dem Ergebniß genig B 3 5 9 0 B 


der Unterſuchungen und unter Beſchuldigung der Ge- 


Huene und Kanitz 


gebeteten Gatten zu verlieren, 
Stunde entgegen, die ſeinem Kinde das Leben 


luß Nr. 46, 


Acht zu laſſen, welches ihnen durch ihre amt⸗ 
liche Stellung vorgezeichnet iſt. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: In Berliner 
amtlichen Kreiſen wurden die Mittheilungen 
einiger Wiener Blätter, denen man offiziöſen 
Charakter zuſchreibt, über Einzelheiten aus dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage unliebſam 
bemerkt. Man ſagt, die Wiener Mittheilungen 
ſeien einerſeits ungenau, andererſeits aus dem 
Zuſammenhang geriſſen und geeignet, den Ver⸗ 
trag einer ſchiefen Beurtheilung auszuſetzen. 
Man ſei bemüht, von Berlin aus weiteren 
ungenauen Mittheilungen über den Vertrag 
entgegenzutreten. 

Stuttgart, Mai. Der 


27. „Staats⸗ 


anzeiger“ meldet, der König leidet ſeit einiger 


Zeit an Unterleibsſtörungen, wogegen eine 
Trinkkur von Wildunger Waſſer gebraucht 
wird. In der letzten Nacht zeigte ſich etwas 
Fieber. Der König wurde dadurch heute 
veranlaßt, das Bett zu hüten. 


— —— 
Ausland. 


Petersburg, 26. Mai. Wie es in 
einer „Herold“ ⸗ Meldung heißt, ſoll der Zar 
entſchloſſen ſein, ſämmtliche Juden aus Peters⸗ 
burg, Moskau und Odeſſa zu vertreiben, da 
man ihm geſagt habe, daß der ſüdruſſiſche 


10 namentlich der Getreidehandel, vor⸗ 


iegend in den Händen der Juden ſei. Die 
Behörden in Odeſſa werden, wie mitgetheilt 
wird, demnächſt einen Judencenſus vornehmen. 
Von 120 000 anſäſſigen Juden ſollen diejenigen, 
welche in andere Städte gehören, ausgewieſen 
werden. Eine Friſt von ſechs Monaten ſoll 
nur denjenigen gelaſſen werden, welche Immo⸗ 
bilien beſitzen. — Ueber neue Maßregelung der 
Juden in Rußland meldet man der „Voſſ. 
Ztg.“: Pobedon oszew hat eine neue Verord⸗ 
nung entworfen, welche den Juden verbietet, 
den hebräiſchen Sabbath zu feiern. Ihre Läden 
ſollen an Sonntagen und anderen Feiertagen 
der orthodoxen Kirche geſchloſſen, jüdiſche An⸗ 
geſtellte gezwungen ſein, am Sonnabend zu 
arbeiten und den Sonntag als Ruhetag zu 
beobachten. 


aneinander geſchmiegt, als hofften ſie, dadurch 
dem Würgengel Widerſtand leiſten zu können, 
der bereits über ihren Häuptern ſchwebte und 
das grauſige Machtwort: „Scheiden!“ ausſprach. 

Als der Bruder ankam, konnte Joſe ſchon 
ſeit länger als einer Woche das Bett nicht mehr 


verlaſſen. Es unterlag keinem Zweifel mehr, 


daß ſein Daſein nur noch nach Tagen zu be⸗ 
meſſen ſei. 

Auf Juanita hatte das ſchreckliche Schickſal 
einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. 
Ihr Zuſtand flößte ſelbſt große Beſorgniß 
ein. Wie hätte ihr zarter Körper auch den 
entſetzlichen Leiden widerſtehen können, die ihre 
liebende Seele folterten. Im Begriff, den an⸗ 
ſah ſie der 


geben ſollte. 

Sowohl Joſes als Juanitas Zuſtand er⸗ 
forderte es, daß der Arzt auf eine Trennung 
der beiden Patienten beſtand. So mußte Jua⸗ 


nita ſchon jetzt den Theuren verlaſſen, ſollte ihn 


vielleicht nur mehr als Leiche wiederſehen, wenn 
ſie ihm nicht vielleicht gleichzeitig ins Grab 
folgte, was ihr übrigens als ein Troſt in ihrer 
namenloſen Qual geſchienen hätte, wäre nicht 


der Gedanke an das zu erwartende Kind ge⸗ 


weſen. 
Juanita ſah den Bruder Joſes erſt einige 


Tage nach ſeiner Ankunft. Bruno war ſogleich 


an das Krankenlager des Bruders geeilt und 
hatte daſſelbe in der erſten Zeit nicht mehr ver⸗ 


laſſen. Der Arzt, der ſeinen Dienſt zwiſchen 


ſeinen beiden Patienten theilte, war voll des 
Lobes über ſeine aufopfernde Treue, ſo daß 
Juanita den Bruder des heißgeliebten Gatten 
mit inniger Dankbarkeit begrüßte, als er ihr 
i ihrem Krankenzimmer den erſten Beſuch ab⸗ 
attete. 


9.] Inferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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Petersburg, 27. Mai. Heute ift ein 
Geſetz veröffentlicht, welches die bisherige 
Ldndwehrordnung modifizirt und eine größere 
Heranziehung der Mannſchaften und Offiziere 
zur Landwehr anſtrebt. 

Wien, 27. Mai. Eine geſtrige von 
3000 Buchdruckern beſuchte Verſammlung 
beſchloß, an allen geſtellten Forderungen feſt⸗ 
zuhalten und den Streik fortzuſetzen. 

* Wien, 27. Mai. In der geſtrigen 
Plenarſitzung des Weltpoſtkongreſſes theilte 
Staatsſekretär Stephan mit, daß durch die 
kürzlich erfolgte Einführung von Seepoſten 
zwiſchen Deutſchland und Nordamerika ein 
bedeutender techniſcher Fortſchritt erreicht ſei. 
Nach einem Telegramm ſei der Hamburger 
Packetfahrtdampfer „Southampton“ nach New⸗ 


York. in 6 Tagen 14 Stunden gereiſt; er 


übertraf alſo die bisher ſchnellſte Fahrt um 
1 Stunde 55 Minuten. 

* Bufareft, 25. Mai. Anläßlich des 
25jährigen Regierungsjubiläums des Königs 
hielt dieſer auf einem am Montag hier abge⸗ 
haltenen Bankett eine Rede, in welcher er her⸗ 
vorhob, die von ihm vor 25 Jahren begründete 
Regierung ſei ein ſo feſte, daß nur die mäch⸗ 
tigſten Erſchütterungen das durch ausdauernde 
Arbeit Erbaute zerſtören können. Er trinke auf 
das Wohl der Staatsmänner, welche während 
eines Vierteljahrhunderts ſeine getreuen Räte 
geweſen, ohne deren erleuchtete patriotiſche Unter⸗ 
ſtützung feine Regierung nicht fo fruchtbar ges 
weſen wäre. Der König gedachte ſodann in 
Worten der Liebe und Dankbarkeit derjenigen 
unter jenen Staatsmännern, welche in das 
beſſere Jenſeits geſchieden, und betonte, die 
Feſttage bewieſen, die ganze Nation ſei von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß die Zukunft 
Rumäniens auf einer unerſchütterlichen Grund⸗ 
lage begründet ſei. f 

Athen, 27. Mai. Zu den Judenver⸗ 
folgungen auf Korfu meldet ein Korreſpondent 
der römiſchen „Tribuna“, die gerichtliche Ver⸗ 
folgung der Urheber der Judenhetze erfolge in 
energiſcher Weiſe. Mehrere Poliziſten wurden 
wegen Mangels an Energie zu je 6 Monaten 
Kerker verurtheilt. Der Staatsanwalt konſta⸗ 
tirte ausdrücklich den unheilvollen Einfluß des 


Bruno ſchien ein ernſter, wortkarger Mann. 
Obwohl um einige Jahre jünger als Joſe, 
zeigte ſein bleiches, finſter blickendes Geſicht 
Spuren leichtertig oder ſorgenvoll durchlebter 
Jahre, — Furchen und Linien, die ihn weit 
älter erſcheinen ließen. Auf die warme, leiden⸗ 
ſchaftliche Herzensergießung Juanitas erwiderte 
er nur wenige kühle Worte, mit denen er ſein 
Mitleid ausdrückte. Als ſie ihn 4 1 bat, 
ihr doch noch eine Zuſammenkunft mit dem 
Gatten zu gewähren, umſpielte ein eigenthüm⸗ 
liches Lächeln ſeine dünnen Lippen. Er zuckte 
die Achſeln. 

„Beruhigen Sie ſich, meine Liebe! Vor⸗ 
läufig dürfen wir nicht daran denken, den Kranken 
zu ſtören. Ihr Anblick könnte auf das 
verderblichſte auf ihn einwirken; denn er müßte 
ihm das ſchwere Unrecht vor Augen führen, das 
er an Ihnen begangen hat. — Uebrigens er⸗ 
fordert ja auch ihr Zuſtand die peinlichſte 


Schonung. — Seien Sie verſichert, daß ich 


Sie von ganzem Herzen bedauere!“ 

Dann reichte er ihr flüchtig ſeine kalte Hand 
und verließ in ſteifer Haltung das Zimmer. 

Juanita ſtarrte ihm noch lange voll ſtummen 
Schreckens nach. Sie verſtand nicht den Sinn 
ſeiner räthſelhaften Worte; aber der Ton, in 
dem er ſie geſprochen, hatte ihr einen un⸗ 
heimlichen Schauder eingejagt, der ihre phyſiſchen 
und ſeeliſchen Leiden wahrlich nicht zu vermindern 
geeignet war. 

Bruno wich indeſſen nicht mehr vom Sterbe⸗ 
lager des Bruders. Joſe hatte ſich mit ihm 


ausgeſöhnt und ihn gebeten, nach ſeinem Tode, 


den er mit Ergebung erwartete, alle ſeine An⸗ 
ordnungen zu erfüllen. Bruno blieb mit ihm 
allein; es ſchienen große, ſchwerwiegende Dinge 
zu ſein, die ihm Joſe anvertraute. Er konnte 
ſtundenlang mit ſeinen fiebernden Fingern 


deutſchen und öſterreichiſchen Antiſemitismus auf 


den Pöbel. Ueber tauſend Juden ſind bereits 
ausgewandert. Laut Nachrichten aus Odeſſa 
bringen die ruſſiſchen Poſtdampfer nach 


Alexandrien, welche Jaffa anlaufen, jetzt zwei⸗ 
mal wöchentlich viele jüdiſche Auswanderer nach 
Paläſtina. Auch der allabendlich nach der weſt⸗ 
lichen Grenze abgehende Expreßzug transportirt 
viele auswandernde Juden. 

Paris, 27. Mai. Den Bedienſteten der 
Omnibusgeſellſchaft wurde der zwölfſtündige 
Arbeitstag zugeſtanden. Die Arbeit wurde 
Mittags aufgenommen. 

Paris, 26. Mai. In Frankreich hat 
die Affaire Turpin, der in einer Brochüre über 
die Veröffentlichung des Herſtellungsverfahrens 
des Melinits Klage führt, die Gemüther lebhaft 
erregt. Befremdend erſchien, daß der Kläger 


nunmehr ſelbſt Angeklagter geworden iſt, weil 


er in ſeinem Buche die dem Kapitän Triponnet 
vorgeworfenen Enthüllungen macht. Am Sonn⸗ 
tag ſind Turpin und Triponnet den ganzen 
Nachmittag über vom Unterſuchungsrichter ver⸗ 
hört worden. Derſelbe wollte vor allem er⸗ 
fahren, auf welche Weiſe Triponnet in den 
Beſitz von Staatsdokumenten gelangt iſt. In⸗ 
zwiſchen hat der Kriegsminiſter in der Kammer 
die Erklärung abgegeben, daß durch die Ent⸗ 
hüllungen die Nationalvertheidigung nicht ge⸗ 
ſchädigt worden ſei, da in der Herſtellung des 
Melinits derartige Fortſchritte gemacht ſind, 
daß die jüngſten Enthüllungen keinen Schaden 
anrichten können. Frankreich kann ſonach 
ruhig ſein. 

»Dünkirchen, 27. Mai. Durch Petroleum⸗ 
exploſion gerieth die Fabrik Condekerque in 
Brand, ſieben benachbarte Häuſer ſtanden alsbald 
in Flammen. Zehn Perſonen ſind im Feuer 
verſchwunden, zahlreiche verwundet. Es herrſcht 
eine allgemeine Panik, da man eine Exploſion 
acht anderer Reſervoirs befürchtet. Man beſorgt, 
daß das brennende Petroleum ſich in den 
benachbarten Kanal ergieße und die übrigen 
nahen Magazine, in denen mehrere hundert 
Barrels Naphta liegen, in Flammen ſetze. 

London, 27. Mai. Nachdem Major 
Maxwell bei ſeiner Jagd auf die indiſchen 
Prinzen, die am Tode Quintons und ſeiner 
Begleiter ſchuldig waren, bereits zwei derſelben 
dingfeſt gemacht hatte, iſt ihm jetzt auch der 
eigentliche Urheber der Metzelei, der Sanaputty 
Tekendrajit, in die Hände gefallen. Derſelbe 
wurde, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend 
Abend in einem Dorfe bei Manipur nach hef⸗ 
tigſter Gegenwehr gefangen genommen. Er 
hatte fi verkleidet nach ſeiner Heimath zurück⸗ 
gewagt. 

Washington, 27. Mai. Zur Revo⸗ 
lution in Chile wird gemeldet, die nordameri⸗ 
kaniſche Union habe beſchloſſen, in dem chileni⸗ 
ſchen Bürgerkrieg zu interveniren, um demſelben 
ein Ende zu machen. 


Provinzielles. 


x Gollub, 27. Mai. Zwei ausgewieſene 
ruſſiſche Juden beabſichtigten ihre Grundſtücke 
zu verkaufen; da man aber von den Aus⸗ 
gewieſenen ſtets einen Tribut fordert, ſo ver⸗ 
kauften ſie heimlich, um dieſe Abgabe zu um⸗ 
gehen; ſie wollten nun auch heimlich über die 
Grenze; beim Durchſchreiten der Drewenz aber 
ertrank der Eine von ihnen, der Andere kam 
glücklich hinüber und wandert nach Amerika aus. 

+ Strasburg, 27. Mai. Die ruſſiſchen 
Koloniſten in Braſilien laſſen jetzt vielfach Nach⸗ 
richten an die Ihrigen in Polen durch deutſche 
Vermittler zuſtellen, angeblich weil die ruſſiſchen 
Behörden die von dort eintreffenden Briefe 
— 
Bruno's Hände umklammert halten und ihm 
mit ſeiner ſchwachen, erſterbenden Stimme, trotz⸗ 
dem es der Arzt verboten hatte, letztwillige 
Beſtimmungen zuflüſtern. Er legte alle ſeine 
Papiere, ſeine Baarmittel und Werthſtücke in 
die Hände des Bruders, der dieſe Gegenſtände 
mit Sorgfalt prüfte und an ſich nahm. — 

Die Stürme der letzten Tage ſollten wirk⸗ 
lich, wie es der Arzt prophezeit hatte, vor der 
Zeit die Niederkunft Juanitas veranlaſſen. Der 
Wintermorgen dämmerte trüb herauf, an welchem 
die Dulderin ihre Stunde nahe fühlte. Bleich 
wie das Linnen, auf dem ihr entkräfteter 
Körper ruhte, war der Mund, den ſie zum erſten 
Mutterkuß auf die Lippen des neugeborenen 
Kindes drückte. Es war ein Mädchen. Als 
Juanita das kleine, zarte Weſen umarmte, fiel 
ihr der Trauring von dem abgemagerten Finger. 
Sie lächelte wehmuthsvoll beim Anblick dieſes 
Symbols, küßte es und ſchloß es in das Me⸗ 
daillon, ein Geſchenk Joſes, das ſie an ihrem 
Halſe trug. 

Der Geburtstag des Töchterchens ſollte der 
Sterbetag des Vaters ſein. 

Bruno und der Arzt hatten das Hinſcheiden 
Joſes ſchon am Morgen vorausgeſehen. Von 
dem Moment an, in welchem Juanita unmittelbar 
der Geburt ihres Kindes entgegenſah, war das 
Bewußtſein von ihm gewichen, und ſo ſollte 
der Sterbende, ebenſo wie man natürlich Jua⸗ 
nita die bevorſtehende Kataſtrophe verbarg, nicht 
mehr erfahren, daß ihm ein Töchterchen geboren 
worden ſei. 


öffnen, und wenn zur Aus wanderung anregende 
Mittheilungen enthalten ſind, nicht aushändigen 
Um dieſer Vergewaltigung des Brief⸗ 
geheimniſſes zu begegnen, ſoll, einer heute ein⸗ 
gegangenen brieflichen Nachricht zufolge, die 
braſilianiſche Regierung auf ihre Koſten vierzig 
ruſſiſche Koloniſten aus verſchiedenen Theilen 
des Zarenreiches in die Heimath geſandt haben, 
die unter den polniſchen Bauern für die Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien agitiren ſollen. Die⸗ 
ſelben treffen in der erſten Hälfte des nächſten 
Monats in ihren Wirkungsorten ein. — Heute 
Nachmittag ſchleuderte ein über 15 Jahre alter 


ſollen. 


Lehrling von der Straße aus einen fauſtgroßen 
Stein durch das Fenſter des hieſigen Poſtamts. 
Der kantige Kieſel flog nahe am Kopfe des ab⸗ 
fertigenden Beamten vorbei. Der bald ermittelte 
Attentäter iſt der Polizei angezeigt. 
Graudenz, 27. Mai. 


aus. 


werden. (Gef.) 


Schloppe, 27. Mai. Ein Unwetter, wie 
es von ähnlich vernichtender Wirkung hier ſeit 
langem nicht erlebt worden, ging geſtern über 
Dasſelbe 


Schloppe und Umgegend hernieder. 
begann gegen 4 Uhr Nachmittag mit einem 
furchtbaren Hagelſchlag, durch welchen ein 
etwa eine Meile breiter Strich betroffen wurde. 
Die Hagelkörner erreichten über Wallnußgröße 
und fielen in ſo großer Menge, daß dieſelben 
heute noch ſtellenweiſe fußhoch liegen. Der 
angerichtete Schaden iſt kaum zu ermeſſen. 
Die Getreidefelder liegen wie abgemäht da; 
in der Stadt ſind einige hundert Fenſterſcheiben 
zertrümmert worden. Dem Hagelſchlag folgte 
ein wolkenbruchartiger Regen, der, in ſeiner 
Heftigkeit bald ab⸗ bald zunehmend, bis zum 
Morgen dauerte. Von den benachbarten 
Bergen ſchoſſen rauſchend ſchäumende Regen⸗ 
fluthen und ſetzten Straßen, Höfe und Keller 
unter Waſſer; ja ſelbſt in tiefer gelegene Woh⸗ 
nungen drang dasſelbe ein. Unſcheinbare 
Bäche traten aus ihren Ufern, riſſen Brücken 
weg und hoben dadurch den Verkehr mit den 
benachbarten Orten auf. Harte Donnerſchläge 
ſowie ſteigende Rauchwolken bekundeten, daß 
auch der Blitz das Seinige zur Vergrößerung 
des Unheils gethan hatte. (N. W. M.) 
Oſterode, 27. Mai. Das der Frau 
Hauptmann Saffran gehörige Gut Henriettenhof 
hat ein gewiſſer Herr Rogalla aus Rhein für 


den Preis von 165 000 Mk. käuflich erworben. 
Frau v. Franckenberg hat die Königl. 


Domäne Mörlen an Lieutenant Borchers⸗ 
Collishof weiter verpachtet. Sie erhält während 


der 14 Jahre, die ihr die Pachtung noch zuſteht, 


eine jährliche Rente von 6000 Mark. Das 
Anpachten von Domänen ſcheint ſonach doch 
recht lukrativ zu ſein. 

Königsberg, 26. Mai. Als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für die Entwickelung unſerer 
landwirthſchaftlichen Induſtrie darf erwähnt 
werden, daß in den letzten Tagen das Segel⸗ 
ſchiff „Petrea“ mit einer vollen Ladung Käfe: 
fabrifate aus der diesſeitigen Provinz nach 
Dänemark in See gegangen iſt. 

Bromberg, 27. Mai. Auf der dieſer 
Tage in Pudewitz ſtattgehabten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung iſt eine 
Anzahl nachgebauter Ventzkiſcher Normal⸗ 


pflüge im Auftrage der königlichen Staats⸗ 


anwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden, 


weil die betreffenden Fabrikanten das Nachbauen 
Ein eigen⸗ 
thümlicher Zufall wollte es, daß dem einen 
dieſer Ausſteller gerade in dem Augenblick die 
— 


unbefugter Weiſe betrieben hatten. 


Am Nachmittag hauchte er ſeine Seele aus; 
die Hand in der des Bruders, die geflüſterten 


Worte: „Juanita, verzeihe mir, Du Arme!“ 
auf den Lippen, ging er dahin. — 


Juanita lag im Fieber, die ſie umgebende 


Wirklichkeit verwob ſich mit ihren Traum⸗ 


geſtalten; aber trotzdem, und obgleich man ihr 
den Tod Joſes noch verſchwiegen hatte, ahnte 
ſie inſtinktiv, daß das Schreckliche geſchehen 


war. Sie wagte nicht, zu fragen; aber ſie er⸗ 
rieth es aus der Miene des ſich jetzt völlig ihr 
widmenden Arztes, daß ſie das Theuerſte, was 
ſie beſeſſen, für immer verloren hatte. 


Eine Woche ſpäter hatte ſie ſich ſo weit 
erholt, um den Beſuch Bruno’s empfangen zu 
Seine Trauerkleidung beſtätigte ihr 
Sie ſtreckte ihm mit flehendem, thränen⸗ 


können. 
alles. 
umflortem Blick die zitternde Hand entgegen, 
die er aber diesmal nicht ergriff. 


„Er iſt — dahin?“ kam es ſtockend von 


ihren Lippen. 


Bruno bejahte mit einer ſtummen, con⸗ 
Dann betrachtete er 
ſie eine Weile mit einem ernſten, forſchenden 
Juanita fühlte ein leichtes Fröſteln 


ventionellen Verbeugung. 


Blick. 
durch ihre matten Glieder rieſeln, als ſie das 
fahlgraue, harte Auge dieſes ihr unheimlichen 


Mannes ſtarr auf ſich gerichtet ſah. Eine 


feierliche, drückende Pauſe entſtand. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ohne Sang und 
Klang und ohne Pferde rückte heute früh unfere 
Artillerie zur Schießübung nach Hammerſtein 
Die Pferde mußten wegen der unter 
ihnen herrſchenden Influenza hier were e 


ganze 


goldene Medaille für die Nachahmung verliehen 
wurde, als der Gerichtsvollzieher dieſelbe mit 
Beſchlag belegt hatte. Auch in Inowrazlaw 
ſind kürzlich eine Anzahl derartiger, unbefugt 
nachgemachter Normalpflüge mit Beſchlag belegt 
worden. — Unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
regierungsraths Eggert aus Potsdam und der 
Miniſterialkommiſſarien: Miniſterial⸗Rechnungs⸗ 
raths Hattendorf aus Berlin und Rentmeiſters 
Gutknecht aus Lübben fand geſtern und heute 
auf der hieſigen königlichen Regierung die 
Rentmeiſterprüfung von 7 Verwaltungsbeamten 
aus den Regierungsbezirken Königsberg, Gum⸗ 
binnen und Bromberg ſtatt. Heute Mittag 
war die Prüfung beendet, von den 7 Examinanden 
beſtanden 4. (D. P.) 
Inowrazlaw, 26. Mai. Das bei der 
am Montag ſtattgehabten Subhaſtation von dem 
Kaufmann Bernbard Adam in Thorn für den 
Preis von 72 200 Mark erſtandene Wituski'ſche 
Haus in der Friedrichſtraße hat Herr Rechts⸗ 
anwalt Neubert dem Vorerwähnten für den 
Preis von 65 000 Mark abgekauft. (K. B.) 
— 


Lokales. 0 
Thorn, den 28. Mai. 


ff I Eben 
Freiherr von Maſſenbach! iſt hier 
eingetroffen und im Hotel „Drei Kronen“ ab⸗ 
geſtiegen. Auf dem Regierungsdampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen“, der geſtern hier angelangt war, 
fuhr der Herr Präſident in Gemeinſchaft mit 
dem Kommandanten von Thorn, General⸗ 
Lieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, mit dem Strom⸗ 
bau⸗Direktor Kozlowski, Landrath Krahmer und 
anderen Beamten und Offizieren nach Neſſau, wo eine 
Geländebeſichtigung ſtattfindet, zur Entſcheidung 
der ſeit vielen Jahre ſchwebenden Frage, welche 
Vorkehrungen zum Schutze ber dortigen Län⸗ 
dereien zu treffen ſein. — Wir wollen wünſchen, 
daß die Beſichtigung eine Erfüllung der Wünſche 
der Bewohner der linkſeitigen Niederung im 
Geſolge haben wird. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 27. Mai. Anweſend 31 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, Aſſeſſor 
Scholtz und ſpäter die Herren Stadträthe Engel⸗ 
hardt, Kittler, Richter und Schirmer. Letzt⸗ 
genannte vier Herren find für einen 6 jährigen 
Zeitraum als unbeſoldete Magiſtratsmitglieder 
wiedergewählt und von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten beſtätigt. Herr Bürgermeiſter 


Schuſtehrus verpflichtete dieſelben unter Hinweis 
auf den bereits früher geleifteten Amtseid mittels 


Handſchlags, dabei etwa Folgendes ausführend: 
„Meine Herren Stadträthe! Sie blicken auf 
eine vieljährige ſegensreiche Thätigkeit im Dienſte 
unſerer Stadt zurück. Sie, Herr Stadtrath 
Kittler, gehören dem Magiſtratskollegium bereits 
ſeit dem Jahre 1874 an, Sie, meine anderen 
Herren, ſeit 1885. Die vergangenen Jahre, 
in denen Sie emſig mitgewirkt und mitgethan 
haben um das Wohl unſeres Gemeindeweſens, 
ſind für Thorn bedeutungsvoll geweſen, nicht 
minder bedeutungsvoll wird aber auch die nächſte 
Zeit für uns ſein. Ich erinnere an den Bau 
der Waſſerleitung und der Kanaliſation, an den 
Bau von Schulgebäuden, an die Erweiterung 
des Straßennetzes auf den Vorſtädten. Dabei 
iſt die ſtädtiſche Finanzlage keineswegs günſtig, 
wir haben uns großer Sparſamkeit zu be⸗ 
fleißigen, und alle Ausgaben auf das Aller⸗ 
nothwendigſte zu beſchränken. Bei dieſen 
ſchwierigen Aufgaben iſt es freudig zu be⸗ 
grüßen, daß Sie, meine Herren Stadträthe, 
mit dem reichen Schatz Ihrer Erfahrungen aufs 
Neue in das Magiſtratskollegium eintreten, Ihre 
Wiederwahl giebt dieſem und der geſammten 
Bürgerſchaft die Gewähr, daß die Geſchäfte jo 
weiter werden geführt werden, wie es das 
Wohl der Stadt erheiſcht. Das gebe Gott! — 
Nachdem Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus als⸗ 
dann Herrn Gerichtsaſſeſſor Scholz der Verſamm⸗ 
lung vorgeſtellt, begrüßte Herr Profeſſor Böthke 
die Herren Stadträthe, dem Wunſche Ausdruck 
gebend, daß es der Stadt noch viele Jahre 
vergönnt ſein möge, ſich ihrer Thätigkeit im 
Magiſtratskollegium zu erfreuen. — Für den 
Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Herr Wolff. — 
Nach Fertigſtellung des Artushofes im Außenbau 
hat ſich eine Umgeſtaltung des Bürgerſteiges 
auf der Südſeite des altſtädtiſchen Marktes als 
nothwendig erwieſen. Der Steig ſoll erweitert 
und mit 2 Reihen Granitſteinen belegt werden. 
Die hierzu erforderlichen Koſten in Höhe von 
1600 Mk. werden bewilligt. — Genehmigt 
wird die Anſchaffung eines verſchließbaren Be⸗ 
hälters für den Schulhof der Knabenbürgerſchule 
zu Aſche, Müll, Papier u. ſ. w. — Zugeſtimmt 
wird der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Feſt⸗ 
ſetzung der Fluchtlinie in der ſogenannten Schul⸗ 
ſtraße auf Jakobs⸗Vorſtadt. — Frau Cäcilie 
Henius, Beſitzerin des an den Artushof öſtlich 
angrenzenden Gebäudes, iſt wiederholt beim 
Magiſtrat vorſtellig geworden um Erſatz für die 
Schäden, die ihr Grundſtück bei dem Neubau 
des Artushofes erlitten hat. Antragſtellerin 
beantragt einen Erſatz in Höhe von 
400 Mk. Magiſtrat hat den Antrag ab: 
gelehnt und ſtellt, da Frau Henius ge⸗ 


richtliche Entſcheidung anzurufen gedenkt, jetzt 
anderweite Beſchlußfaſſung der Verſammlung 
anheim. Herr Stadtbaurath Schmidt erklärt, 
daß in ſolchen Fällen die Gerichte verſchiedent⸗ 
lich entſchieden haben, die Herren Kriewes und 
Uebrick werden beauftragt, im Verein mit dem 
Herrn Stadtbaurath die am Grundſtücke der 
Frau Henius entſtandenen Schäden feſtzuſtellen. 
— Magiſtrat beantragt die Bewilligung der 
Mittel zur Herſtellung einer Waſſerleitungs⸗ 
und Entwäſſerungsanlage für das Krankenhaus 
in Höhe von 40 000 M. Die Entwäſſerangs⸗ 
anlage ſoll unter dem Danziger hinweg entlang 
der Feſtungswerke zur Weichſel geführt werden. 
Die Koſten ſollen aus der Feuerſozietätskaſſe 
entliehen werden. Aus den Mitteln ſollen auch 
die Koſten für Badeanlagen im neu erbauten 
Pavillon des Krankenhauſes gedeckt werden. 
Der Vorlage wird zugeſtimmt. Herr Dietrich 
beantragt, die Arbeiten in Submiſſion ev. in 
beſchränkter Submiſſion zu vergeben, da hieſige 
Fabrikbeſitzer (Born, Drewitz, Tilk) ebenſo 
leiſtungsfähig ſeien, wie auswärtige. Herr 
Sand empfiehlt öffentliche Submiſſion und hebt 
hervor, daß er eine ähnliche Einrichtung, wie 
die geplante, für eines ſeiner Grundſtücke durch 
auswärtige Unternehmer habe ausführen laſſen, 
dieſelbe aber erſt richtig funktionirt habe, nach⸗ 
dem Herr Born⸗Mocker Verbeſſerungen vorge⸗ 
nommen. Herr Stadtrath Engelhardt erwähnt, 
daß die Inſtandſetzung für die Entwäſſerungs⸗ 
vorrichtungen an den 3 ſtädtiſchen Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten ſchon mehr gekoſtet haben, als die 
Einrichtung ſelbſt, trotzdem laſſen die Einrich⸗ 
tungen noch immer zu wünſchen übrig. Schließ⸗ 
lich wird der Antrag Dietrich abgelehnt. — 
Ueber die Vorlage des Magiſtrats „Durchlegung 
der Windgaſſe von der Bäckerſtraße auf die 
Grabenſtraße“ entſpinnt ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte. Magiſtrat beabſichtigt zunächſt, das 
Wunſch'ſche Grundſtück in der Bäckerſtraße zu dem 
genannten Zweck anzukaufen, da ſich der Preis 
für daſſelbe nach Vollendung des Neubaues an 
der Grabenſtraße bedeutend erhöhen würde. 
Die Nothwendigkeit des Durchbruchs der Bäcker⸗ 
ſtraße nach dem Bromberger Thor zu wird von 
der Verſammlung nicht anerkannt, man müſſe 
bei der ungünſtigen Finanzlage der Stadt auf 
alle nicht dringenden Ausgaben verzichten. Herr 
Bürgermeiſter Schuſtehrus bezeichnet den Durch⸗ 
bruch der Bäckerſtraße und den Ankauf des 
Wunſch'ſchen Grundſtücks zu dieſem Zwecke als 
eine ſehr dringende Sache, die Coppernikusſtraße ſei 
zu eng, man werde, falls man dieſe Straße er⸗ 
weitern wolle, auch auf eine Entſchädigung von 
70—80 000 M. rechnen müſſen und dabei 


werde die Erweiterung der Coppernikusſtraße 


nicht die Vortheile bringen, wie der Durchbruch 
der Bäckerſtraße. Die Verſammlung faßt 
folgenden Beſchluß: Von der Vorlage des 
Magiſtrats wird Kenntniß genommen und dieſer 
erſucht, von dem Ankauf des hier in Betracht 
kommenden Grundſtücks Abſtand zu nehmen. 
— Bewilligt werden die Koſten in Höhe von 
5000 M. zur Hebung der weſtlich der Schul: 
ſtraße gelegenen Senke der Brombergerſtraße 
und zur Pflaſterung dieſer Strecke mit Kopf⸗ 
ſteinen. Die Mittel ſollen aus den Erſparniſſen 
des Chauſſeebaufonds entnommen werden. — 
Der Bezirks = Ausschuß hat die Genehmigung 
ertheilt zur Abtrennung des Grundſtücks Stronsk 
Nr. 4 an die Gemeinde Stronsk und zur Ver⸗ 
einigung deſſelben mit dem Stadtbezirk Thorn. 
— Die Hebeamme Bartz begeht ihr 40 jähriges 
Jubiläum als Geburtshelferin. Sie hat 
namentlich den Armen ihre Unterſtützung zu 
Theil werden laſſen, die Verſammlung be⸗ 
willigt ihr eine Unterſtützung von 40 M. — 
Von dem Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
Schlachthauſe im Halbjahr Okkober 1890 
bis April 1891 wird Kenntniß genommen. 
Groß⸗ und Kleinvieh ſind weniger geſchlachtet 
als im entſprechenden Halbjahr 1889/90, da⸗ 
gegen hat das Schlachten von Schweinen be⸗ 
deutend zugenommen. Spezieller Bericht wird 
durch die Tagesblätter veröffentlicht werden. — 
Für Vermeſſungen bei Fort IV. bezw. Ein⸗ 
ebnung der Kuppen daſelbſt werden Herrn 
Ingenieur Kampmann 1300 Mk. bewilligt. — 
Der Militärfiskus verlangt die Entwaldung 
größerer Strecken der Forſtſchutzbezirke Bar⸗ 
barken und Ollek. Die Forſtdeputation hat die 
Bedingungen für den Verkauf der Wälder auf⸗ 
geſtellt, die Verſammlung ertheilt dieſer ihre 
Zuſtimmung. Als Sachverſtändiger für dieſe 
Angelegenheit wird ſeitens der Stadt Herr Ober⸗ 
förſter Schoͤdon gewählt. — Zu Armen⸗Vor⸗ 
ſtehern bezw. Deputirten werden wieder⸗ bezw. 
neugewählt die Herren Peterſilge, Grundmann, 
A. Glogau, Carl Pichert, Riefflin, Klempner⸗ 
meiſter Zittlau, Hirſchberger, Netz, Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Fucks, Bäckermeiſter Stuczko, Mat⸗ 
theſius, Groſſer, Voß, Rittweger, Lechner jun., 
Schloſſermeiſter Thomas, Jul. Czarnetzki, R. 
Wunſch, Richard Wegner, Przybill, Himmer, 
Schulze, Wichmann, Hintze, Kuntze, Paczkowski, 
Tornow und Schlachthausinſpektor Krauſe. 
Durch dieſe Wahlen iſt auch einem Geſuch des 
Herrn Zehrer um Entbindung von dem Amt 
als Armendeputirten entſprochen. — Für den 
Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. — Die 
Vorlage „Prüfung der Rechnung der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 1889/90 wird vertagt. — Die Rech⸗ 
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nung der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung wird 
entlaſtet. — Die Rendanturgebühren von 5 Pf. 
für jeden Tag der Behandlung von Forti⸗ 
fikations⸗ und Eiſenbahnarbeiter im Kranken⸗ 
hauſe bezog bisher der betreffende Rechnungs⸗ 
führer. Die Gebühren ſollen nunmehr zur 
Kämmereikaſſe fließen. — Die Rückzahlung der 
Einkaufsgelder für die Errichtung von Brot⸗ 
bänken am Rathhauſe von 3 Bäckermeiſtern in 
Höhe von 60 Mk. wird genehmigt. — Die 
Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung, daß 
25 Sammelbüchſen in öffentlichen Lokalen auf⸗ 
geſtellt werden. Die geſpendeten „Beträge 
ſollen für die Zwecke des Waiſenhauſes 
und des Kinderheims verwendet werden. 
Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus hebt her⸗ 
vor, daß die Nothwendigkeit immer mehr 
zu Tage trete, den Waiſenkindern auch 
nach ihrer Entlaſſung aus den Anſtalten den 
weiteren Lebensweg möglichſt zu ebenen, wozu 
auch die Spenden aus den Sammelbüchſen 
Verwendung finden ſollen. — Eine Etatsüber⸗ 
ſchreitung bei der St. Jacobs - Hospitalskaſſe 
wird genehmigt. — Von der Verhandlungsſchrift 
über die am 30. April d. J. ſtattgefundene 
Prüfung der Kämmereikaſſe wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Der Antrag des Magiſtrats be⸗ 
treffend die Erhebung der Straßenreinigungs⸗ 
koſten wird vertagt, nachdem die Herren Sand 
und Uebrick für Gleichſtellung der Vorſtädte 
mit der innern Stadt vorſtellig geworden waren. 
— Es folgte geheime Sitzung. 

— [Zur Wahl des Erſten Bürger 
meiſters.] Wie wir erfahren, find zur 
engeren Wahl geſtellt: Bürgermeiſter Wilde⸗ 
Bromberg, Beigeordneter Bemme Krefeld, 
Syndikus Dr. Kohli⸗Stettin und Bürgermeiſter 
Vogt⸗Hirſchberg. 

[Zur In validitäts⸗ und 
Alters verſicherung.] Im Kreiſe Thorn 
— ausgenommen Stadt Thorn — ſind bisher 
57 Perſonen Altersrenten bewilligt worden. 


—[Ablöſung der Stolgebühren.] 
Bekanntlich verſprach der frühere Kultusminiſter 
von Goßler im Landtage, um die Bedenken der 
Evangeliſchen wegen des Sperrgelderfonds zu 
beſchwichtigen, die Ablöſung der Stolgebühren. 
Dies war ſeit 1875 ſo oft verheißen, daß man 
auch diesmal zweifelte. Nunmehr liegt aber 
eine Verfügung des Kultusminiſters an die 
Konſiſtorien vor, wonach ſchleunigſt Erhebungen 
zur baldigen Aufhebung der Gebühren für 
Taufen und Trauungen zu geſchehen haben. 
Danach will die Königliche Staatsregierung den 


KNVirchengemeinden zur Abſchaffung der Gebühren 


für diejenigen kirchlichen Handlungen, welche 


für das kirchliche Leben von beſonderer Be. 
deutung ſind und deren Berfäumniß oft auf 


ihre Gebührenpflichtigkeit zurückzuführen iſt, eine 
Beihilfe aus Staatsfonds gewähren. Alſo 
bezieht ſich die Aufhebung nur auf Taufen und 
Trauungen (Aufgebot) in der einfachen kirch⸗ 
lichen Form; die Summe iſt nach dreijährigem 
Durchſchnitt zu berechnen und gilt die Ent⸗ 
ſchädigung nicht nur für alle jetzt im Amt be⸗ 
findlichen Geiſtlichen, ſondern auch für die 
Stellen ſelbſt. Wo eine Kirchengemeinde ein 
Vermögen hat, das Ueberſchüſſe abwirft, erfolgt 
die Entſchädigung aus dieſem; ſonſt durch 
Umlage mit Unterſtützung des Staates. Der 


Inhalt der Vorlage berechtigt zu der Annahme, 


daß dort, wo ſchon eine Umlage in gewiſſer 


Höhe erhoben wird, die Entſchädigung ganz 


aus der Staatskaſſe geleiſtet werden wird. Es 
wäre damit ein weſentlicher Schritt vorwärts 


entſetzliche Elend 
bethörter Auswanderer] entcolle 
ſich am Montag in wahrhaft herzergreifender 


Weiſe auf dem Perſonenbahnhof in Spandau. 


Eine Anzahl Arbeiterfamilien aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, im Ganzen 150 Köpfe, war am Sonn- 
abend in Bremen angekommen, um, wie ihnen 


vorgeſpiegelt worden war, nach Braſilien un⸗ 


entgeltlich befördert zu werden. Wie ſchon 


mehrfach geſchehen, ließ ſich der braſilianiſche 


Jeder Mann ee — vr 

mpfe - Stopf- 
Apparat kaufen. Dieſe in allen Zeitungen 
der Welt beſchriebeuen und mit 3 Mark aus- 
gebotenen Apparate verkaufe ich für nur 
eine Mark p. S 


tück. 
A. Hiller, Schillerſtraße. 
CCC 


Four eine der älteften 


Deulſchen Feuerverſiche⸗ 
mite Gage 


wird eine achtbare, thätige und in den 
beſſeren Streifen verkehrende Perſön⸗ 
lichkeit als 


** Hauptagent = 
geiu 


Sehrgünftige Proviſtonsbedingungen 
event. Bei lade Qualificirung 
Gewährung eines monatlichen, Bureau 
zuſchuſſes. 

efl. Adreſſen mit Referenzen ſowie 
W der anderweitigen Thätigkeit 
an Rudolf Mosse Berlin SW. 
unter J. D. 9728 erbeten. 


C ³·.¹ A TER Ch 
Tt Je su ern Paufnerfr. 107, pr. Thorn. Oſtdeutſche tg. d 


1 Kaufmann, 


bereiſt, ſucht Stellung als Comtoiriſt, 
Lageriſt oder Reiſender. Offerten erbitte 


unter No. 100 an die Exp. d. Ztg. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche einen jungen 
® 
Techniker, 


flotten Zeichner. 
Ein tüchtiger 


Bierfahrer 


wird bei hohem Lohn geſücht. 
in 


kann Jopp 


rt eintreten bei 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, vorzüglich 
Dentſchen, kann ſofort eintreten in 


Vertreter nicht darauf ein, das Fahrgeld für 
die Seereiſe zu erſetzen, und da die Aus⸗ 
wanderer keine genügenden Geldmittel beſaßen, 
ſo mußten ſie zurückbleiben. Von ihrem Gelde 
wurden nun für alle Perſonen Billets zum 
Rücktransport nach Thorn gelöſt, und die 
armen Auswanderer mußten darauf wieder die 
Bahn beſteigen. Sie ſchienen aber noch über 
ihr Schickſal im Ungewiſſen geblieben zu fein. 
Sie wähnten vielmehr, daß ſie auf jeden Fall 
nach Braſilien kämen. Unterwegs kam ihnen 
aber allmählich das richtige Verſtändniß ihrer 
Lage, und Verzweiflung ergriff ſie, als ſie 
merkten, daß ſie wieder in ihre Heimath zurück 
ſollten. In Spandau mußten ſie den Zug 
verlaſſen, um von hier mit einem ſpäteren 
Zuge über Charlottenburg befördert zu werden. 
Während des Wartens, von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags, ſpielten ſich auf dem Bahnhof 
herzzerreißende Szenen ab. Weiber und 
Kinder, darunter ſolche im zarteſten Alter, 
brachen in lautes Jammergeſchrei aus. Mit 
Gewalt verſuchten die Männer mit ihren 
Familien wieder den Zug zu beſteigen. Das 
Bahnperſonal und die Polizeiwache vermochten 
die verzweifelten Menſchen nicht zur Ordnung 
zu bringen. Telephoniſch wurde der Polizeichef, 
Bürgermeiſter Koeltze, ſowie die halbe Polizei⸗ 
macht herbeigerufen. Zwei der polniſchen 
Sprache mächtige Beamte redeten unaufhörlich 
auf die Auswanderer ein; letztere verlangten 
aber unausgeſetzt nach Braſilien befördert zu 
werden. Die Lage wurde mittlerweile überaus 
kritiſch. Man befürchtete die ſchlimmſten Exzeſſe 
von den verzweifelten Auswanderern, welche 
ſich neben dem Bahnkörper gelagert hatten. 
Der Polizeichef erbat und erhielt zur Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Beamten eine Abtheilung des 
vierten Garde⸗Regiments, 23 Mann, welche die 
Auswanderer umzingelten. Unter Anwendung 
von Gewalt gelang es nm 5 Uhr, die Aus: 
wanderer in den für ſie beſtimmten Zug 
einzuſchiffen. 

— Auswandererelend.] Auf der 
Bazarkämpe kampiren heute 60— 70 Perſonen, 
es ſind dies ruſſiſche Auswanderer, die zwangs⸗ 
weiſe von Bremen zurückgeſchickt ſind. Die 
Leute gedenken mit dem Dampfer „Nieszawa“ 
nach ihrer Heimath zurückzukehren. Das Elend 
der durch falſche Vorſpiegelungen gewiſſenloſer 
Agenten verführten Leute iſt groß. 

— [Der Sommerfahrplan] der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg tritt 
am 1. Juni in Kraft. 

[Lotterie.] Der Kaiſer hat dem Vor: 
ſtande des Kaiſer Friedrich⸗Krankenhauſes in 
San Remo ausnahmsweiſe die Erlaubniß er⸗ 
theilt, in Preußen eine Geldlotterie zu veran⸗ 
ſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der 
Monarchie zu vertreiben. Ferner iſt dem Vor⸗ 
ſtande des Berliner Thierſchutzvereins die Er⸗ 
laubniß ertheilt, die Looſe zu einer Lotterie mit 
Kunſtgegenſtänden, zu welcher 100 0000 Looſe 
zu je 1 Mark ausgegeben werden ſollen, in 
allen Provinzen des Staates zu vertreiben. 

— [Im Victoria⸗Garten] gab 
geſtern die Poſener polnische Theatergeſellſchaft 
ihre Abſchiedsvorſtellung und zwar wurde das 
Volksſtück „Chata za wsig“ wiederholt. Die 
Geſellſchaft hat ſich mit der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung auf das Vortheilhafteſte von hier 
empfohlen, die Darſteller waren, wie immer, 
voll und ganz auf ihrem Platze, die Tänze 
erregten Staunen. Man darf der Geſellſchaft 
wohl in Ausſicht ſtellen, daß fie bei ihrer 
Wiederkehr ſich einer freundlichen Aufnahme 
verſichert halten darf. 

Im Viktoria⸗Garten! giebt 
heute die Leipziger Sängergeſellſchaft „Kluge“ 
ihre erſte Soiree. Die Geſellſchaft beſteht aus 
hier liebgewordenen Kräften, unter denen wir nur 
beſonders „Heinrich Schröder“ nennen wollen. 

— [Der Turnverein! unternimmt die 
angekündigte, des ſchlechten Wetters wegen am 
vergangenen Sonntag ausgefallene Turnfahrt 
nach Ottlotſchin nunmehr am Sonntag, den 


der die Prov. Oft: 
u. Weftpreuß. bereits 


Th. Sponnagel. 


ehrling |. 


Krause, Maler, Brückenſtr. 19, S 
zu vermiethen 


Buchdruckerei vermiethen durch 


bl. Zimmer 


Gtübte Rockarheiterinnen 


finden Beſchäftigung bei 


in junges anffänb. Maschen & 


(moſaiſch) zur Stütze der Hausfrau, auch 
a Ade ue Der ang ber 

Kinder, welches auch im en bewandt iſt, 
Maſchinenfabrik E. Drewitz. wird für außerhalb gefucht, Zu erfragen 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
Free üt erhalt. rothe Plüſchgarnitur 
ei Schreibtifch billig zu verkaufen 1 
1. Linie, Ecke Hofſtraße, 1 Tr. 


Wohnungsgeſuch. 

um 1. Oktober ſuche eine Wohnung von 
immern 2c., 1. oder 2. Etage. Offerten 
erbitte unter Z. in die Expedition d. Itg. 

ommerwohnung 
Chr. Sand, Schulſtraße. 
Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
errichaftliche Wohnungen (evtl, mit 
im 0%) Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
die Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 


r. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Neuſtadt 87 zu vermiethen, 


31. d. Mts. Die Geſangs⸗Abtheilung des Ver⸗ 
eins wird ſich ebenfalls an der Fahrt be⸗ 
theiligen und der Nachmittag ſomit durch Geſang, 
Turnſpiele und Turnen auf das Beſte ausgefüllt 
werden. Gäſte ſind willkommen. Abmarſch 
Nachmittags 2 Uhr vom Katharinenthor, Rück⸗ 
fahrt Abends mit der Bahn. 


— [In der Jacobskirche] find 2 
Opferbüchſen ihres Inhalts beraubt worden. 
An einer dritten Büchſe bemerkte man auch 
Spuren, welche darauf hindeuten, daß eine ge⸗ 
waltſame Oeffnung verſucht worden iſt. Die 
Diebe haben ſich wahrſcheinlich geſtern Abend 
im Gotteshauſe einſchließen laſſen und ſind 
dann heimlich entkommen, als dasſelbe heute 
früh geöffnet wurde. 

— [Die katholiſche Kirche] hat 

heute das Frohnleichnamsfeſt gefeiert. Die Be⸗ 
theiligung an der Prozeſſion, die ſich um die 
St. Johanniskirche bewegte, war eine ſehr 
zahlreiche. 
[Beſitzveränderung.] Das 
8876 Morgen große, dem Grafen Leon von 
Skorzewski gehörige Rittergut Bukowitz im 
Kreiſe Schwetz wird nach einer Mittheilung der 
„Gazeta torunska“ in den Befitz der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion übergehen. 


— [Bermißt] wird ſeit vorgeftern 
Abend die Tochter der Frau Emilie Utke in 
Mocker. Wer über den Verbleib der Ver⸗ 
ſchwundenen Auskunft zu geben vermag, wolle 
ſich bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung oder 
beim Amtsvorſteher in Mocker melden. Die 
Kleidung der Vermißten wird im Inſeratentheile 
bekannt gemacht. 

— [Eine unnatürliche Mutter] 
ift eine Frauensperſon, die bei einem Manne 
in der Tuchmacherſtraße bedienſtet war. Sie 
gebar vor einigen Tagen ein Kind und ver⸗ 
ſcharrte es gleich nach der Geburt im Keller. 
Der veränderte Zuſtand der Frauensperſon fiel 
auf, es wurde Anzeige erſtattet und der That⸗ 
beſtand feſtgeſtellt. Ob die Angabe des Weibes, 
das Kind ſei todt zur Welt gekommen, richtig 
iſt, wird erſt durch die Sektion der kleinen 
Leiche feſtgeſtellt werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen, darunter 5 weibliche Perſonen, 
die gelegentlich einer Razzia in den Glacis 
umhertreibend aufgegriffen ſind. 


[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 1,05 Mtr. 
— Eingetroffen iſt geſtern bergwärts Dampfer 
„Thorn“ mit 5 Kähnen im Schlepptau. Der 
Dampfer hat heute, dieſelben Kähne mit ſich 
führend, die Fahrt nach Polen fortgeſetzt. 

———— — Te, 
Briefkasten der Redaktion. 


Herrn M. Inowrazlaw. Verſpätete Berichte 
ſind für uns werthlos. 


— 
Kleine Chronik. 


Frankfurt a. M., 27. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr löſte ſich bei der Niederfahrt aus noch 
unaufgeklärter Urſache der Feſſelballon der inter⸗ 
nationalen elektriſchen Ausſtellung los, trieb in beträcht ⸗ 
licher Höhe nach Nordoſten und fiel erſt nach 
„ ſtündiger Fahrt. Die Paſſagiere ſowie die Ber 
dienungsmannſchaften ſind unverſehrt. — Faſt ebenſo 
wie in Thorn. . 


—— — — 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Mai 1891. 

Wetter: ſchön. 

Weizen feſt, 121/3 Pfd. bunt 240/2 M., 125 /6 
Pfd. hell 245/6 M., 128/30 Pfd. hell 248/50 M. 

Roggen feſt, ſehr kleines Angebot, 112/113 Pfd. 
201/203 M., 114/117 Pfd. 204/207 M, 119/120 
Pfd. 209/210 M. 

Gerſte ohne Handel. 

e 154-156 M., Futterwaare 150 


bis 5 
Hafer 169—173 . 
kp Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


2 


m neuerbauten Haufe 
ne Wohnung von 3 


ine renovirte 


zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


M'blirkes 


Zimmer und Küche Brombg. Vorſtadt 

vermiethet Carl Spiller. 
8 dien 3. Je 
127, II. von mern, Badezimmer u. Zubeh. 

Emma Himmer, Modiſtin, Gerechteſtr. 127, Brückenſtraße 1. 
tuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 
ohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Vebrick. 


M. Zimmer z. v. Mauerſtr. 395, I, bei Höhle. 
ee NETT EAU IE 


Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 
Hrüdenitrae 39 iſt die 1. Etage, be 
ftehend aus 3 großen u. 4 kleinen Zim. 


ommerwohnung in d. Nähe d. Wlacis 
S art fagt die Exped. 
Bromb. Vorſt., Mellinſtr. 36, 
ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen v. 5 u. 6 Zim, 
Waſſerleitung, Stallung u. Remiſe von ſofort 
B. Fehlauer, 
Kleine Wohn. v. ſof. zu derm. Mauerſtr. 110. 
1 Möbl. Wohnung Tuchmacherſtr. 183 zu derm. 
1 fr. möbl. Zimmer Windftr. 165, 8 Tr. 
immer zu vermiethen 
Gerberſtraße 287, part. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 28. Mai ſind eingegangen: Zdanowski von 
Wiszmak » Prufau, an Goldhaber » Danzig 4 Traften 
23 eich. Plangons, 8685 kief. Schwellen, 90 runde 
und 309 eich. Schwellen, 2508 kief. Mauerlatten, 6371 
kief. Sleeper 3780 eich. Stabholz; R. Redenz von 
Endelmann und Ehrlich Sawepswitz, an Verkauf 
Thorn 5 Traften 1601 eich. Plangons, 89 kief. Runde 
holz, 1124 kief. Schwellen, 1194 eich. Schwellen, 2560 
kief. Mauerlatten; J. Cygan von Kirſchenberg⸗Kons⸗ 
kawola, an Verkauf Schulitz 4 Traften 1273 kief. 
Rundholz, 3556 eich. Schwellen, 441 kief. Mauerlatten, 
632 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Mai. 


Fonds ſchwach. 27.5 91. 
Ruſſiſche Banknoten 241,75] 241,70 
Warſchau 8 Tage 7 5 241.30 241,10 
Deutſche Reichsanleihe 3/ % . 99,00] 92,00 
Pr. 4% Conſols 105,30 105,40 
Polnische fandbriefe 5% 2 75,00 75,10 

do. iquid. Pfandbriefe 72,10 72,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼, neul. II. 95,80] 95.90 

Oeſterr. Banknoten 173,10] 173,10 

Diskonto-Comm.⸗Antgeile excl, 179 60] 180,90 

Weizen: Mai 248,00] 249,50 

Septbr.⸗Oktbr. 208,75 212,25 
Loco in New⸗Nork 1d 1d 
12 0 133/5 
Roggen: loco 205,00] 211.00 
Mai 203,50] 210,00 
Juni⸗Juli 196,00] 200,20 
Septbr.⸗Oktbr. 185,50] 188,90 
Rüböl: Mai 59,70] 59,80 
Septbr.⸗Oktbr. 60,40 60,50 
Spiritus: l co nit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do 5180| 51,70 
Mai⸗Juni 70er 51,20| 51,30 
Juni⸗Juli 70er 5140] 51,40 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


rn 


Staats Anl. 4½¼%, für andere Effekt n 50% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 72,35 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,35 „ —— , 
Mai t 5 
= . „ 52,25 —.— „ 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn. 28. Mai. 


Auftrieb 100 Schweine, darunter 12 fette. Letztere 
erzielten 30—35 M. für 50 Kilo Lebendgewicht, Ferkel 
wurden mit 24—48 M. das Paar bezahlt. Des katho⸗ 
RE wegen war der Verkehr nicht be» 

eutend. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 28. Mai. Nach „Natio⸗ 
nalzeitung“ ſoll gleich nach der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers, wahrſcheinlich am 
Sonntag beſchloſſen werden über 
Einberufung des Reichstags zur Be⸗ 
rathung über eine zeitweilige Ermäßi⸗ 
gung des Getreidezolls auf 25 Mark 
pro Tonne. 

— 


Ein zuverläſſiges Urtheil. Lubie wo, 
Rbz. Marienwerder. Ew. Wohlgeboren be⸗ 
ſcheinige ich hiermit recht gern, daß ihre Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche 
in unſerer Gegend ſich ſchon ſehr eingebürgert 
haben und über welche ſich ſowohl die polniſche 
wie die deutſche Preſſe belobigend ausſpricht, 
mir große Dienſte erwieſen und ſpeziell mein 
Leberleiden gemildert, ſowie den Stuhlgang in 
ganz unläſtiger Weiſe befördert haben. Sämmt⸗ 
liche Kranke aus meiner Pfarrei, denen ich Ihr 
Präparat ertheilt habe, ind von deſſen Wirkung 
über alle Maaßen zufrieden und erfreut. Ich 
kann es mit gutem Gewiſſen allen Leidenden 
empfehlen. Mit Hochachtung Reymann, Pfarrer. 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
(a Schachtel 1 M. in den Apotheken) mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und keine 
Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die K erſte Etage, A beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
von ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Trp. 


1 f. möbl. Zimmer u. Cabinet zu vermieth. 
Tuchmacherſtraße 180, I. 

1 möbl. Im. Ferm. Goppernifusftr. 233, III. 

„nh ĩͤ Bein 2 a KELLER 


öbl. Zimmer u. Kabinet vom T. Mat 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver- 


miethen. Bäckerſtraße 225. 


Billiges Logis Gerehteftraße 123, 2 Tr. 

4 Ein freundl. möbl. Tfenſtr. Vorderzimmer 

iſt v. 1. Juni 3. verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 

2 fein möbl. Zimmer dom 1. Juni zu ber- 
vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 

in möbl. 1 2 zu vermiethen, mit 

auch ohne Penſion, Neuſt. Markt 258. 

Gu möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
3. verm. Coppernikusſtr. 181, II. Et. 

Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


om 1. Oktober cr. iſt die Parterre⸗ 
wohnung Brückenſtr. 25/26 zu ver⸗ 
miethen. S. Bawitzki. 


Soeben wurde fertiggestellt: 


Auf der 
Thorner Strassenbahn. 


Scherz-Gavotte für Pianoforte. 
| Zweiter Neudruck. 


Verlag Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Jommerfeſt 


Günstigste 
Gelegenheit 


— 


Während des 


12285 980 | 


u Baderstrass || recht hillioen g 
I szona voss. Nachfolger, 1 
Inhaber: B. GO HN 
empfiehlt im Ausverkauf: 
Bunte Vorzellan-Tafelſervice, 
einen grossen Posten bunte Caflectassen. 


Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich die Preife 


ALLER WAAREN 


außergewöhnlich herabgeſetzt. 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchweren Leiden unſer 
innigſtgeliebter Sohn 


Paul 

im Alter von 29 Jahren, was tief- 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
im Namen aller Hinterbliebenen 
anzeigt f 
Thorn, d. 28. Mai 1891. 9 
Ludwig Schmidt u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. 3½ Uhr vom Trauerhaufe, 
Neuſt. Markt 237, aus ſtatt. 


für Jungfrauen 
im Schützengarten 
[Montag, den 1. Juni 1891, 
Nachmittags 4 Uhr. 


CONCERT. 


Für reichhaltiges Büffet iſt geſorgt. 
Eintritt 20 Pf, für die Perſon. Kinder frei. 
Der Vorſtand. 


„Liederkranz“. 


Sonntag, den 31. Mai 1891, 
präcife 6 Uhr: 


Früh⸗Ausflug 


nach Tivoli. 
Ein Geſchäft steller 3 derm Segleritr 144. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Elementarſchule auf der 
Bromberger Vorſtadt hierſelbſt iſt eine 
Elementar-Lehrerſtelle neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1059 Mk. 
und ſteigt in 2543 Jahren um je 150 Mk., 
in 13 Jahren um 300 Mark, in 2543 
Jahren um je 150 Mark und 3545 Jahren 
um je 150 Mark bis auf 2400 Mark, wo⸗ 
bei eine auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte 
gerechnet wird. 5 

Bei der Penſionirung wird das volle! 
Dienftalter, ſeit der erſten Anſtellung im]! 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. Be 
merkt wird, daß Bewerber mit beſonderer 8 
Befähigung für den Geſangsunterricht vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
1 ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ \ 

aufs — 


25. Juni LO ug — ER 
bis zum 25. Juni d. J. WVDe ann machung. f 1 en au 5 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof x ane. 


bei uns einreichen. 
eee e e eee Th ch der Uferbah umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher 
e n un ekehrt f N ’ a 5 Pr 
bom 1. Juni 1891 ab in Kraft treten wird: g ; Heute Donnerſtag den 28., Freitag den 29. und Sonnabend 


Der Magiſtrat. 
— en 30. Mini cr.: f 
trifft ein 


Bekanntmachung. — den 30 
ch auf Bahnh. Thorn H 1 m o 1 1 ſt 1 . ch e A b E n d E 


Mee RE NE 


verläßt 


EL . fährt ab 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen fähr 
Kenntniß, daß der Kaufmann Herr Julius Bahnhof Thorn von der Uferbahn 


Grosser als Schiedsmann des IV. Be⸗ 


trifft ein 
auf der Uferbahn 


i der allbeliebten 
Bangs beg F. Eging ee. Zug I 6 ltr 19 Mn. 6 uhr 52 Min. | 7 Ut: 62 Min 1 Ur 24 Min 

1 : rü 
nächten 3 Jahre betätigt worden i. ie Jug 11 12 Uh 22 Min. 12 Uhr 62 Min 1 Uhr 7 Min. | 1 Uhr 29 Win. 


nächſten 3 Jahre beſtätigt worden iſt. 
Thorn, den 25. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 


r eee eee 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Des Sträßenbahn⸗Baues wegen wird 
der Theil der Bromberger Strafe zwiſchen 
Schulſtraße und Kinderheim von heute ab 
bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter 
eſperrt. Der Verkehr muß bis zur Auf⸗ 
ebung der Sperrung durch die Mellin- und 
Ulanen Straße gehen. 

Thorn, den 26. Mai 1891. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In das Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt bei der unter 
Nr. 370 eingetragenen Firma Fr. Ulmer 
folgende Eintragung erfolgt: 

Die Firma iſt erloſchen. Einge⸗ 


Nachmittags . \ 
Zug III 7 Uhr 09 Min.] 7 Uhr 29 Min. 7 Uhr 44 Min.] 8 Uhr 06 Min. 


Thorn, den 25. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Klar, 
5 Löwel; Schulz und Waldon. 
Auftreten des unübertteffl. Damendarſtellers Max Waldon, 
des vorzügl. Tanzkünſtlers P. Charton 
u. des ausgezeichn. Jnſtrumentalpirtuoſen H. Schulz. 
Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreis 80 Pf. Billets a 50 Pf, find vor⸗ 
her zu haben bei H. L. C. Fenske und Henezynski. 


Victoria-Garten. 
Hente Freitag, den 29. Alai 1891: 
Zweite humoriſtiſche Soiree 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


3 
Schützen haus. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hiermit ganz 


ergebenſt an, daß mein 80 
Garten- Geſchäft : 


eröffnet iſt. Zu recht fleißigem Beſuch ladet ergebenſt ein 


A. Gelhorn. 


Großer Mittagstiſch von 1—3 Ahr. 
Reichhaltige Frühſtücks- und Abendkarte. 
Vorzügliche preiswerthe Weine. 

Engliſch Brunnen er Nöhmiſches Vier. 


* * * 
tragen zufolge Verfügung vom n l I 11 6 N 
21. Mai 1891 am 22. Mai 1891. Höger. 1 % | | 45 
Culmsee, den 22. Mai 1891. N 


Königliches Amtsgericht. . 
Das Grundſtück 


Schlüſſelmühle Nr. 7. nahe bei Podgorz | 
und Halteſtelle der Thorn⸗Bromberger Bahn, 
ſoll freihändig verkauft werden; Größe. 
4 ha 92 ar 79 Um, davon 3 ha Wieſe; 
Wohnhaus u. Stall vorhanden. Grundſtücks⸗ 
Nutzungswerth 5,59 Thlr., Gebäudeſteuer 
8,40 Mk, Grundſteuer 1,59 Mk. Näheres 
bei M. Schirmer-Thorn, 1 
Verw. d. Sonfurfe3n.Joh.Modrzejewski-Brzoza. | & 
11 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt if im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 
Eine ſehr gute 


Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal auf einer Vorſtadt Thorns in 
d. Nähe von Kaſernen mit einem Wohnungs⸗ 
miethsertrag von 900 Mark iſt ſehr billig] 
dei verkaufen oder — verpachten. Näh. 
ei Louis Less, 


— 9 „ 
Humoriſten und Quartettſänger. 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer und Winter, (Direktion: Jul. Kluge,) 
ſowie Auftreten des beliebten Damenimitators 

Heinrich Schröder. 5 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg. 
Billets à 50 Pf. find vorher in der Cigarrenhandlung des Hertit Duszynski zu haben. 
Morgen Sonnabend, den 30. Mai: 


Die Drogen- u. Farben-Handlung 


Anders & Co., 5 
Brückenstr. 18. Thorn, Brückenstr. 18. 


empfiehlt 


zubereitete oelſarhen, 


womit jeder Arbeiter umgehen kann, 

in allen Couleuren zum Anstrich von Holz, Eisen und Mauerwerk aller 

Art, als Fussböden, Fenstern, Thüren, Treppen, Zäunen, Barrieren, Facaden, 

hinzufügend, dass. kleinere. Quäntitäten in billigen festen Steintöpfen, # 
grössere in Fässern zur Versendung kommen und man die Farben durch 

Uebergiessen mit Wasser jahrelang conserviren kann. ö 

Gleichzeitig empfehlen wir zum Verdünnen der Oelfarben doppelt gekochten 
schnell trocknenden Leinöl-Firniss, Terpentin- u. Kienöl etc. etc. Lager allen 


Schon am 3. Juni er. einer Wfa bung 
en em folgender Lotterien ſtatt: meiner Miltteenbuns 


ien deen e bier erden Lon Sprechſtunden wie 1 
ewinn 1 Equipage mit vier Pferden, Looſe 0 
aM. 1,10. SHolfteiner S en von Janowski, 
Lotterie, ganze Original- Looſe koſten M.8, 50. pract. Zahnar 5 
Da bei dieſer Lotterie ſchon jedes 3. Loos 7 
gewinnt, nl ift, dieſelbe die chancenreichſte Thorn, Altſtädt. N arkt. 
und beliebteſte aller derartigen Lotterien, die Erlaube mir ie ergebene Anzeige, daß 
J Looſe derſelben finden 2 auch reißenden ich hier eine Arbeitsſtube 15 x 

Abſatz. Oskar Drawert ei 

957 Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. I Nan ahn 5 u Arbeit 
Sorten Anstrichpinsel, trockener Maler- und Maurerfarben, Lacke etc. etc. Ir - g } 155 5 dien ung, ſowie folide Preiſe zu- 
Zu unsern zubereſteten Delfarben werden trotz aller Einfachheit der Ver“ Fürberei, Garderob en- und pün nr bie Geehtten Damien, wich ghtioſt 
wendung kurze Gebrauchs-Anweisungen ver bfolgt. 9 Bettfedern-Reinigung, ſichere, bitte D 


. Aab 1 g . wollen. Hochachtungsvoll 
Aufträge nach ausserhalb werden schnell und sorgfältig ausgeführt, di Gardinen - Wäscherei beehren zu er 5 
horn, Brombg. Vorſt Emballage — Töpfe, Kruken, Blechbüchsen, Körbe und Kisten — nur auf Neu! Marie Grütter, Bäderftr, 214. 


ch bin Willens, mein EM Frundſtüuck zum Kostenpreise berechnet, wofür sie auf Verlangen wieder zurück- ‚Schwarz auf Glacehandschuhe N f rr 7 
I verkaufen. N genommen wird. 2 i echt in 10 Minuten. 1 Schnelldampfer 
sdniewsky, Jiſcherei. Borſt. 1284. Sonntag von 2 Uhr Nachmittag ab geschlossen, Strickerei für Strümpfe und 


Sremen—Hiwyark 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Emaillirwaaren- 


werden geſucht in 
b n ark Mocker auf ein] 
Grundſtück von 12 Morgen und neuen Ge⸗ 
bäuden. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
rere 


Das zur A. Menczarski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Cigarren⸗ und 


Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


N eee 


osischule Bromberg. 
Vorkenntnisse: Volksschile Gehalt bie, 
cn. 8000 M. Früfung had, temat, Man for- 
Herr den Bericht. Dr. phil. Brandstätter, 


Man verlange überall: 


Rademanns Kindermehl: 


u Ausschuss 

f 8 ve die beste Nahrung für Anglinge. f SSL] liefert: Händlern nach Gewicht Hilligſt 
Ta acksla er, 11 2 r N Dee "Adolph m. ‚Neufeldt, 

gase 1 ui 9 5 Einziger Ersatz der Muttermilch. 2 e e e 

herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. reis der Büchse N 8 4. S ( 

Gustav Pohlaner. Verwalter, Gier Bde u Beben | ine Sdribenbüdjle 

Anm 26, Mai er., Abends:8%/, U 2250 f zu fanfen. at ucht. Adreſſen mit Preis- 


1 a N Ps 
1 meine Tochter ee? 1 ‚Die Auktton über das am 
in einem Anfall von Schwermuth das Haus, 22. d. Mis. zu verſteigernde 

ohne zurückzukehren. Bekleidet war fie mit | Pferd fällt ans, mg f 
dunkelroth carrirtem Wollkleid und dunkel- Thorn, den 28, Mai 1891. 


nn N 2 2 bitte in der Expedition d. Zeitung 
5 Zur Saat: Wa g ideen. 
afer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Kurmur, t 0 
jest u. blen e a 5 ar eln, 5 
empfiehlt billigſt mand. Müller,. und gelbe Roſen⸗, ſehr mehl 
Lulmerſtr. 336. ech 1230 Pf. 9 Ctr., In been Poſten 


7 72 lauch billiger, verkauft x 

Ein ſprungfäh. Eber Offrowwitt bei Schönfee. 
teht zun bei Synagogale Nachrichten. 
ICE pi TE, 7 29. * M., 2 5 Abendandacht. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdemſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


ie Zähne, 


g Operationen u. ſ. w. 
rothem Taillentuch. Außerdem trug fie einen | Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. K. Smieszek, Dentiſt. 


Verlobungsring mit Zeichen „E. G. 1891“. f 77 : —— 
Etwaige Meldungen über den Verbleib bitte 300 Mark Aimee n Sn e 


i — — 

R 15 i e it, 5 Sensvantaffein mich“ Geübte Näherinnen 
Mocker Wpr., d. 27. Mai 1891. BUND" and, ſowie SEE” Schülerinnen ME werden 

Emilie Utke. A. Hiller, Sdiflerfir. geſuct von Marie Grätter, Büäckerſtr. 214. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guta Naſcha de in Thorn. 


BVorketzte humoriſt. Soiree mit vollſtändig neuem Programm. 


ä 


zum Neſten der Coppernikusſliftung 


1 


Leipziger Quartett» u. Concertſänger 


